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Anlage 2
Konzept zur Erhaltung und Erweiterung der behinderungsspezifischen Fachlichkeit im IFD

ENTWURF

Um unter den neuen Rahmenbedingungen für die Arbeit der Integrationsfachdienste dem behinderungsspezifischen Ansatz optimal gerecht zu werden, sind aus sicht des Integrationsamtes die unten aufgeführten Maßnahmen sinnvoll und erforderlich.

Behinderungsspezifisch arbeitende Fachkräfte: 

Auch unter den neuen Rahmenbedingungen werden die IFD-Fachkräfte weiterhin behinderungsspezifisch arbeiten. D.h. es wird weiterhin Fachkräfte geben, die sich (jeweils ausschließlich) auf den Personenkreis

· der seelisch behinderten Menschen 

· der geistig- und körperlich behinderten Menschen

· der hörbehinderten Menschen 

· und der blinden und sehbehinderten Menschen

spezialisiert haben.

Bei Neueinstellungen von IFD-Personal ist Einvernehmen mit dem Integrationsamt herzustellen. Das Integrationsamt wird das Einvernehmen unter anderem vom Vorliegen behinderungsspezifischer Erfahrungen abhängig machen.  

Behinderungsspezifische FachkräftesprecheInnen

Entsprechend der behinderungsspezifischen Arbeitsweise der IFD-Fachkräfte soll auch das behinderungsspezifische FachkräftesprecherInnensystem aufrecht erhalten bleiben, welches im regelmäßigen Austausch mit dem Integrationsamt behinderungsspezifische Aspekte der IFD-Arbeit diskutieren wird.

Behinderungsspezifische Zielfelder in den Zielvereinbarungen: 

Das Integrationsamt wird jedes Jahr mit dem Hauptträger eine Zielvereinbarung abschließen. Mit den unterschiedlichen Zielfeldern in der Zielvereinbarung können jährlich neue Schwerpunkte in der Arbeit der IFD gesetzt werden. Ein Zielfeld soll für behinderungsspezifische Aspekte reserviert werden, um so dem behinderungsspezifischen Ansatz zu entsprechen.

Behinderungsspezifische Klausurtagung

Nach dem Vorbild der IFD-Fachkräfte für geistig- und körperlich behinderte Menschen (und ab September 2007 auch der IFD-Fachkräfte für seelisch behinderte Menschen) sollen mit behinderungsspezifischen Klausurtagungen inhaltliche Schwerpunkte gesetzt werden. Die Klausurtagung verfolgt zwei Ziele: zum einen sollen den Fachkräften die Möglichkeit gegeben werden, sich unter behinderungsspezifischen Aspekten auszutauschen (und somit auch ein Gruppengefühl zu erhalten), zum andere können auch behinderungsspezifische Fachthemen besprochen und weiter entwickelt werden.

Behinderungsspezifische Fortbildungsangebote

Das Integrationsamt organisiert bereits zur Zeit Fortbildungen, die von den IFD-Fachkräften belegt werden (können). Dieses Fortbildungsangebot wird unter behinderungsspezifischen Aspekten weiter ausgebaut werden und zukünftig für die Fachkräfte verbindliche Elemente enthalten.

Sicherstellung der Vernetzung in behinderungsspezifischen Arbeitskreisen in der Region

Die IFD-Fachkräfte sollen weiterhin in den behinderungsspezifischen Arbeitskreisen in ihren Regionen vertreten sein und dort aktiv mitwirken. 

Behinderungsspezifische Supervision

Die z. Zt. von den IFD-Fachkräften absolvierten Supervisionen können auch als (behinderungsspezifische) Fallsupervisionen durchgeführt werden.

